Redaktion, Verlag und Druck 
von R. Graßmaun, Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


203. 


Deutſchland. 

München, 4. Juni. Vor einigen Tagen wurde hier der 
älteſte Soldat der bateriſchen Armee, Generallteutenant v. Haren 
mit militäriſchen Ehren zur Erde beſtattet. Derſelbe, der ein Alter 
von 93 Jahren erreicht, batte ſchon in der Zeit der erſten fran⸗ 
zöſiſchen Republik an der Vertheidigung von Philippsburg gegen 
die Franzoſen als Offizier Theil genommen. — Heute gegen Abend 
kamen die unterm 4. Mat nach Ingolſtadt einberufenen Reni⸗ 
tenten gegen das neue Webrgeſetz, den Bezirken Bruck, Neu⸗ 
hauſen ac. angehörig, in der Stärke von ca. 100 Mann mit der 
Bahn dahler an, in Folge ihres ausgezeichneten Benehmens wur⸗ 
den fie nach kriegemiuiſterteller Beſtimmung nach Abfluß eines Mo- 
nats ihrem bürgerlichen Berhältnifje wieder zurückgegeben. Sowohl 
während der Fahrt als auch hier legten fie ein muſterhaftes Be⸗ 
nehmen an den Tag, und war von der früheren Gewohnheit des 
Johlens und Schreiens nichts zu bemerken, was von den zufällig 
Anweſenden ſowie dem Eiſenbahn⸗Dienſtperſonale lobend erwähnt 
und wohlgefällig bemerkt wurde. 

Ausland. 

Wien, 5. Juni. Die von chechiſcher Seite beabſichtigte 
Volkeveiſammlung am Wyſokaberg iſt von Seiten der Behörden 
verboten worden, angeblich weil das Programm die Beſprechung 
der Finanzfrage enthalte. „Pokrotr“ bringt die „unwiderruflichen 
Ausgleichs bedingungen“ der czechiſchen Nation. Die „czechiſche Na⸗ 
tion“ verlangt neue Staatsgrundgeſetze, die Ueberweiſung der ge- 
ſammten Geſetzgebung mit Ausſchluß der Reichsangelegenhelten an 
den böhmiſchen Landtag, ein verantwortliches böhmiſches Minifte- 
rium in Prag. „Narodny Liſiy“ behandeln gleichfalls den „Aus- 
gleich“ mit den Deutſchen. Dieſes Blatt will, daß die nationalen 
Verhältniſſe auf Grund des Selbſibeſtimmungsrechtes der „Natio- 
nen“ geregelt werden, und zwar durch eine der Schwelzer Ver⸗ 
faſſung ähnliche Einrichtung. Es iR denjenigen Organen der Wie- 
ner Preſſe, welche jo ſehr für das föderaliſtiſche Programm der 
deutſchen Volkspartei und das demokratiſche Programm Jacobys 
ſchwärmen, ja nunmehr im eigenen Lande die Gelegenheit geboten, 
ein redend Zeugniß dafür abzulegen. Jedenfalls hat die ciechiſche 
Nation, ſowohl ihrer beſonderen Nationalität, als ihrer früheren 
geſchichtlichen Bedeutung wegen ein viel höheres Anrecht auf „Frei⸗ 
deit und Selbſtbeſtimmung“ als die „einzelnen Volksſtämme“ der 
deutſchen Nation. Statt Beifallsbezeugungen zu ſpenden, wie 
dieſe dem „ſchwäbiſchen Volksſtamme“ jo reichlich zu Theil werden, 
bemerkt die Redaktion der „N. Fr. Pr.“ zu den Forderungen der 


Czechen: „Sonſt haben die Herren Ejechen Feine Schmerzen. In 


der That eine beſcheidene Nation." 

Bern, 5. Juni. Das permanente Central-Comité der in- 
ternationalen Friedens- und Frelbelts⸗Liga war am Pfingſt⸗ 
fefte zu einer Konferenz Bebufe Feſiſtellung des Programms für 
die zweite General-Verſammlung, die im September in Bern zu- 
ſammentreten fol, verſammelt. In dem aufgeſtellten Programme 
schlägt das Central-Comité dem zweiten Kongreß folgende Fragen 
zur Beſprechung vor: „1) Welches ſind in Bezlehung auf den File- 
den und die Freiheit die Bortbeile der Aufhebung der ſtehenden 
Armeen im Gegenſatze zu den Vortheilen des nationalen Miliz- 
ſyſtems oder einer allgemeinen Entwaffnung? 2) Welches ſind die 
Beziehungen der ökonomiſchen oder ſozialen Frage zu der des Frie⸗ 
dens und der Freiheit? 3) Welches find in Bezug auf den Frte⸗ 
den und die Freiheit die Vorthelle der Trennung der Kirche von 
dem Staate? 4) Wie kann das FJöderattv-Prinzip in den verſchte⸗ 
denen Ländern zur Anwendung kommen? und 5) wie kann die 
Berfofjung der vereinigten Staaten von Europa beſchaffen ſein?“ 
Außer dieſen offiziell vorgelegten Fragen fol auch die Diskuſſton 
perſönlicher Anträge, welche im voraus ſchriftlich eingegeben wer⸗ 
den, auf dem Kongreſſe geſtattet ſein. Der Redeluſt iſt alſo 
freier Spielraum gelaſſen. Noch jei bemerkt, daß auch die Frauen 
zur Theilnahme und deſonders zur Stellung von Anträgen einge- 
laden find. 

Rotterdam, 2. Juni. Die wunderbaren Gerüchte, welche 
in der erſten Hälfte des vorigen Jahres über die Abſichten 
Preußens, Holland zu annektiren oder zum Beitritt zum nord⸗ 
dentſchen Bunde zu nöthigen, hier im Umlaufe waren, erregten das 
allgemeine Erſtaunen der Einſichtevollen. Die Quelle dieſer Ge⸗ 
rüchtt war unbekannt. Jetzt iſt in ſicherſter Weiſe konſtatirt wor⸗ 
den, daß ein bekannter hannoverſcher Legionär-Führer ſich mit eint- 
gen anderen Leuten bier aufgehalten hat, welcher nicht nur dieſe 
Gerüchte in Umlauf ſetzte, ſondern auch, in direkter Weiſe nach 
den Gründen und Zwecken ſeines Aufenthaltes befragt, erklärte, 
daß er nach Holland als geheimer Berichterſtatter für dle Regle⸗ 
zug Preußens geſchickt und mit der Aufnahme von Feſtungen, 
Küſten, Landungspläßen beauftragt worden jel. Ueberhaupt gaben 
hannoverſche Emiſſäre damals, um ihr Treiben zu verdecken, ſich 
den Anſchein, als ob fie geheime Agenten Preußens ſelen. Es fit 
alſo feſigeſtellt worden, daß die Gerüchte über die Bedrohung der 
Niederlande durch Preußen durch Emiſſäre des Hletzinger Hofes in 
Umlauf geſetzt wurden. . 

Paris, 6. Juni. Auf dem aus wärtigen Amte find Nach⸗ 
richten aus Rom eingetroffen, nach denen der Herr v. Meyſenbug 
überraſchend gut aufgenommen worden if. Der Papſt habe ihm 
geſagt, feine Sympathien für Kalſer Franz Joſeph jeien ſelbſt durch 
die letzten Zwiſchenfälle nicht getrübt worden. Man glaubt mithin 
Ausſicht zu haben, daß die Kurie es bei einem einfachen Protefte 
bewenden laſſen werde, worauf Defterreih immer wieder einen neuen 
Botſchafter in Rom beglaubigen könne. Ich müßte lügen, wolte 
ich behaupten, daß die bieſige offizielle Welt von diefen Nachrichten 
ſehr freundlich angemuthet worden ſel. Im Gegenthell. Je mehr 
man Grund hat, die relativ günſtige Aufnahme des öſterreichiſchen 
Spunlalbotſchafters Seitens der Kurie für wahr zu halten, deſio 
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Morgeublatt. Dienftag, den 9. Juni 


mehr fühlt man auch die Grundverſchledenheit, welche zwiſchen dem 
Verhältniſſe von Wien zu Rom und dem von Paris zu Rom 


herrſcht. Die gewiſſe Leichtigkeit, mit welcher Defterreih über einen 
fo tiefgreifenden Konflikt hinweggelangen ſoll, iſt gar nicht nach 
dem Geſchmacke der Napoltoniſchen Staatsmänner, die ſich eines 
neidiſchen Gefühls im Hinblide auf die Schwierigkeiten nicht er- 
wehren können, welche fie gewohnt find, ſelbſt bei viel geringeren 
Anläſſen ſich von der Kurie in den Weg geſtellt zu ſehen. 

— Der Zuſtand des Kaiſers hat ſich bedeutend gebeſſert. 
Doch wußte man heute Morgen um 10 Uhr noch nicht, ob der 
Miniſterrath in den Zuilerieen ſtatifinden wird. Die Abreiſe nach 
Fontainebleau bleibt auf Dienſtag feſtgeſetzt. 

— Man erhält jetzt endlich einige beſtimmte Nachrichten über 
die Bauernunruhen, welche in der Charente ausgebrochen find. 
Die Aufregung, welche dort berrſcht, dauert noch immer fort. Die 
Bauern glauben nämlich, daß man den Zehnten zu Gunſten der 
Geiſtlichkeit und der Klöſter wieder berſtellen wolle, und mißhan⸗ 
deln deshalb ihre Pfarrer und verwüſten deren Wohnungen und 
theilweiſe die Kirchen. Am letzten Sonntag (31. Mat) fielen in 
Sigoque (Arrondiſſement von Bonbizieux) wieder ſehr ernſte Sce⸗ 
nen vor. Ein Haufe wüthender Bauern ſtürzte ſich in die Kirche, 
riß mehrere Bilder, die idm zufolge den Zehnten bildlich darſtell⸗ 
ten, herunter und prügelten den Pfarrer durch. Ihr Schlachtruf 
war wieder: „Nieder mit den Geiſtlichen! Es lebe der Kaiſer!“ 
Die Unruhen währten den ganzen Tag, bis endlich des Abende 
Gendarmen in den Ort einrückten, die Ruhe herſtellten und vier 
der Rädelsführer gefangen nahmen. Am anderen Tage, als man 
die Gefangenen nach Coquac abführen wollte, machten die Bauern 
den Verſuch, dieſelben zu befreien. Die entſchloſſene Haltung der 
Soldaten vereitelte denjelben aber. Die Gefangenen wurden jo- 
fort vor Gericht geſtellt; drei derſelben And zu fünfzehn Monaten 
und einer zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Starke 
Militär-Abtheilungen durchziehen das ganze Departement. 

London, 4. Junl. Der walltſiſche Natlonal⸗Reformverein 
hielt geſtern in Liverpool feine übliche J hresverſammlung ab. 
Auf an ihn ergangene Einladung hatte ſich Herr John Bright dort⸗ 
bin begeben und ſigurirte, wie gewöhnlich, als Hauptredner bei dem 
geſtern Abend im Amphitheater veranſtalteten großen Me ting, wel⸗ 
ches vorzugsweiſe von Einwohnern des Herzogthums Wales beſucht 
war. Die Orangiſten, welche in Liverpool ſehr zahlreich und dabei 
ultrabigott und fanatiſch find; mit dem Hauptzweck des Meetings 
bekannt, hatten unter ihre Anhänger Einlaßkarten, welche den Ori⸗ 
ginal-Biülete täuſchend übnlich faben, verthellt und man ſchloß Der- 
aus wohl nicht mit Unrecht auf beabſichtigte Ruheſtörungen. Die 
Lokalbehörden hatten jedoch hinreichende Vorſichtsmaßregeln dagegen 
getroffen, und ſo verliefen die Verhandlungen in beſter Ordnung. 

— Der bekannte orangiſtiſche Miſſionsprediger Murphy iſt 
der ihm lang angedrohten Rache der Irländer nicht entgangen. 
Einer telegraphiſchen Nachricht aus Hanley zufolge wurde daſelbſt 
Murphy geſtern Nachmittag von mehreren Irländern überfallen, 
zu Boden geſchlagen und weidlich durchgeprügelt. Einer der Thä⸗ 
ter, Namens Patrick Macarthy, wurde verhaftet und heute Morgen 
vom Mapor der Stadt zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Wie der „Times“ aus Newpork geſchrteben wird, hat das 
Miniſterlum des Auswärtigen, alf) Herr Seward, den preußlſchen 
Geſandten erſucht, feine Regierung um die Rückberufung des Le⸗ 
gations - Sekretärs v. Kuſſerow und des Attaché's Grafen Lottum 
anzugehen, da iiefe beiden Herren ſich durch Theilnahme an einem 
Zweikampfe gegen die Geſeße der Vereinigten Staaten vergangen 
hätten. Herr v. Kuſſerow hat ſich bekanntlich vor Kurzem mit dem 
amerikaniſchen General Lawrence duellirt und Graf Lottum ſekun⸗ 
dirte ihm hierbei. 

London, 6. Zunt. Im Unterhauſe kam geſtern Abend ein 
ſonderbarer Zuſammenſtoß zweier Petitionen ſtatt. John Stuart 
Mill überreichte ein Geſuch, welches nach einem Tadelsvotum 
für die Unternehmung des abyſſiniſchen Jeldzuges überhaupt, für 
die Niederbrennung von Magdala und die Hinſchlachtung des Könige 
Theodor um die Elnſetzung eines Sonder⸗Ausſchuſſes zur Unter⸗ 
ſuchung aller mit jenem Kriege verbundenen Umſtände bat. Die 
merkwürdige Forderung geht von einem Vereine in Macclesſield 
aus, der ſich den tönenden Titel eines „Comité's für heimiſche und 
auswärtige Angelegenheiten“ zugelegt hat. Ste wurde übrigens 
mit hellem Gelächter empfangen; und es will uns faſt bedünken, 
als ob Jemand ſich einen unehrerbietigen Scherz mit dem Parla- 
mente erlaubt und nichts als eine die Gegne: Eyre's verhöhnende 
Parodie auf die gerichtliche Verfolgung dieſes Ex⸗Gouverneures von 
Jamalca damit bezweckt habe. Solch ein Spaß könnte freilich, 
wenn nachgewieſen, dem Urheber theuer zu ſtehen kommen; denn 
das Parla nent iſt nach außen bin gar eiferſüchtig auf ſeine Würde. 
Was nun den Zuſammenſtoß betrifft, ſo wurde dieſer dadurch her⸗ 
beigeführt, daß unmittelbar darauf wirklich eine von 76 Peers, 
6 Bliſchöfen, 20 Unterhaus-Mitgliedern, 40 Generalen, 26 Ad⸗ 
miralen, 400 Geiſtlichen, 300 Friedensrichtern und 30,000 Leuten 
minorum gentium unterzeichnete Petition zu Gunſten des Hrn, 
Eyre überreicht wurde, und zwar von Hrn. Lamont. Gouverneur 
Evte, heißt es in dem Schriftſtücke, habe dem Lande 25 Jahre 
lang große Dienſte geleiſtet, habe im Jahre 1865 die Kolonie 
Jamaica der britiſchen Krone gerettet und die weißen Bewohner 
der Jaſel vor wildem Gemetzel bewahrt, u. ſ. w. Dafür ſel er, 
ſtatt belohnt zu werden, von den Verfolgungen des ſogenannten 
Jamalca-Comités heimgeſucht worden. Die Bittſteller gehen daher 
die Regierung an, Herrn Eyte eine neue Anſtellung in dem bri⸗ 
tiſchen Staatsdienſte zu verleihen und ihm die durch gerichtliche 
Verhandlungen verurſachten Koſten zu erſetzen. 

— Die aus abyſſiniſcher Gefangenſchaft befreiten 
Europäer find. mit dem Dampfer „Ottawa“ in den Hafen von Suez 
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1868. 


eingelaufen; es find außer 21 Bedienten 20 Männer, 8 Frauen 
und 22 Kinder. Manche der letzteren ſehen nicht ihre Heimath 
wieder, ſondern wandern aus ihrem Geburtölande Abyifinien als 
Befeeite in die Fremde aus. 


Petersburg, 4. Juni. Eine wichtige, wenn auch längſt 


nicht mehr unerwartete Nachricht wird heute von den biefigen Blät- 
tern aus Orenburg gemeldet: 
gouverntur von Turkeſtan, hat ſich am 17. v. M. mit 36 Kom- 
pagnien und 1000 Koſaken gegen Samarkand in Marſch geſetzt, 
wo eine buchariſche Armee von 50,000 Mann und eine afgbaniſche 
von 30,000 vereint ſein ſollen. 
maſſenhafter Kräfte läßt keinen Zwelfel mehr darüber, daß für den 
Emir von Buchara nun die Exiſtenzfrage geſtellt iſt und daß ſeine 
diesmalige Niederlage auch ſein letzter Kampf ſein würde. Es 
waren in der letzten Zeit wieder einige kleine Nörgeleien zwiſchen 
unrerttäglichen Emirs vorgekommen, ob aber wirklich von Seiten 
des Letzterea die Provokation gekommen, ob wenigſtens er die grö⸗ 
ßere Kampfesluſt zeigt, das von hier zu beurthellen kann ich füg⸗ 


General Kaufmann General- 


Dieſe beiderjeitige Entwicklung 


lich unterlaſſen. Wohl aber darf man annehmen, daß es der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung darum zu thun iſt, fi der Feinde in ihrem 
Rücken zu entledigen für den Fall eines etwaigen turopälſchen 
Konfliktes, und daß auch ſie einen ſolchen Konflikt für eine nahe 
Möglichkeit hält, wird ihr Niemand verdenken. — Montag fand 
im Palais von Tzarskoe⸗Selo die Taufe des erſten Enkels des 
Kaiſers, des Großfürſten Nikolaus ſtatt. Hof, Diplomaten, Adel 
und Militär waren natürlich geladen und paſſirte der kleine Un⸗ 
fall, daß ein Extrazug der Lokalbahn, der etwa 1000 Geladene 
nach Tzarskoe bringen ſollte, ſic um eine Stunde verſpätete und 
die Gäſte und Funktlonäre der Ceremonie theillweiſe erſt eintrafen, 
als letztere faſt beendet war. Das diplomatiſche Korps war mit 
einem früheren Zuge abgegangen und daher rechtzeitig eingetroffen. 
Anläßlich des Taufaktes find zahlreiche Ernennungen u. ſ. w. er⸗ 
folgt, ich erwähne blos jene des Miniſterraths präſtdenten Fürſten 
Gagarine zum Wirklichen Geheimen Rathe erſter Klaſſe, was dem 
Feldmarſchallerange entſpricht; der mehr als S0jährige Herr iſt der 
einzige, dem dieſe Rangsklaſſe ertheilt wurde. Der ehemalige Oe⸗ 
ſandte Baron Budberg und der Senats präſident Lewſchine, lang ⸗ 
jähriger Präfident der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft, find zu 
Mitglied. rn des Reichsraths ernannt worden. Die Armee it mit 
einem. befonderen Gnadenakte bedacht worden; um auch unbegüter- 
ten Unteroffizleren und Kadetten die Vorrückung zum Offizier mög- 
lich zu machen, ſoll jedem aus dieſer Kategorie Avancirten ein 
Cquipirunge betrag von 100 R. ausgezahlt worden; überdies er⸗ 
hält jeder Regimentskommandant jäbrlich 1200 N. welche zu Un⸗ 
terſtützungen an verdiente aber unbemittelte Offiziere verwendet 
werden ſollen. — Der ſoeben erſt zum norddeutſchen Konſul 
bier ernannte bisherige Lübecker General⸗Konſul von Witt hat 
Petersburg für den ganzen Sommer verlaſſen und iſt der grade 
im Sommer jo wichtige Poſten unbejept. Die balriſche Regierung 
hat dem norddeutſchen Bundeskonſul in Moskau die Leitung ihres 
Konſulats daſelbſt übertragen. Die franzöſiſche Preſſe wird hierin 
hoffentlich keine Verletzung der Mainlinte ſehen. 

Newyork, 23. Mal. Das Comité des Repräſentanten⸗ 
hauſes zu Waſhington über den Vertrag mit Rußland wegen der 
Abtretung von Ruſſiſch⸗Amerika an die Vereinigten Staaten 
bat zu Gunſten deſſelben berichtet und die Appropriation von 
1,440,000 Pfd. St. in klingender Münze zur Erfüllung deſſelden 
anempfohlen. Die Mitglieder des Comité's erklärten ſich jedoch 
nicht einſtimmig für dieſe Maßregel, und zwei derſelben fertigten 
einen Minoritätsbericht an, an deſſen Schluſſe bemerkt war, daß 
fie die verſchtedenen involvirten Fragen in Betracht gezogen und 
zu dem Schluſſe gelangt ſeien, daß der Beſitz des Landes für bie 
Vereinigten Staaten von keinem beſonderen Werthe ſei, daß es 
eine Quelle der Schwäche anſtatt der Macht werden und eine be⸗ 
ſtändige jährliche Ausgabe, die alle Begriffe überſteigen würde, 
werden dürfte; daß das Land weder Aderbau- noch Mineralreich⸗ 
thümer befige, fein Bauholz nur auf einem beſchränkten Diſteikt 
von etwa 30 Meilen Breite, ſüdlich vom St. Eltasberge, auf fat 
unzugänglichen Bergen, und im Allgemeinen von einer geringen 
Qualität zu finden ſei; der Pelzhandel des Landes wäre unbedeu⸗ 
tend und dem Erſchöpfen nahe, die Fiſchereien beſäßen einen zwei⸗ 
felhaften Werth. Was aber auch der Werth der Fiſchereien, des 
Pelzhandels, des Bauholzes und der Mineralien des Landes ſein 
könne, unter den gegenwärtig beſtehenden Verträgen ſtänden dieſe 
Handelszweige allen Bürgern der Vereinigten Staaten bereits 
offen. Ferner ſei das Recht, eine Nation von Wilden in einem 
für die Bewohnung eivilifieter Menſchen unzuträglichen Klima zu 
beberrſchen, einer Erwerbung nicht werth, und da zur Zeit der Ab⸗ 
ſchließung des Vertrages das konſtitutionelle Recht des Repräſen⸗ 
tantenhaufes, die Appropriation des Geldes abzulehnen, Ruß land 
nicht unbekannt war, treffe das Land keine Beſchuldigung der Un⸗ 
redlichkeit, wenn das genannte Recht ausgeübt werde. 


5 Pommern. 

Stettin, 9. Juni. In der geſtrigen unter dem Vorſitz 
des Herrn Stadtbaurathes Hobrecht abgehaltenen General-Ver⸗ 
ſammlung des „biefigen Zweigvereins der Natlonal-Jnvaltdenſtif⸗ 
tung“ erſtattete Herr Rechts⸗Anwalt Maſche den Geſchäftsbericht 
für das Rechnungsjahr vom 1. Juni 1867 bis zum 31. Mal 
1868, dem wir Folgendes entnehmen: Nachdem der Stettiner 
Zweigverein in dem erſten Jahre ſeines Beſtehens durch Entwerfung 
ſeiner Statuten, durch Anknüpfung der Verbindung mit dem Ber⸗ 
liner Central-Verein, durch Erweckung der Theilmabme für die 
Zwecke des Vereins, ſich die Grundlagen ſeiner Thätigkeit geſchaffen 
hatte, iſt letztere in dem verfloſſenen Jahre eine ruhig fortſchrei⸗ 
tende geweſen und hat ſich hauptſächlich auf Prüfung der ein⸗ 


gehenden Unterſtützungs⸗Geſuche und Vertheilung der bewilligten 
Unterſtützungen durch das Comité, welches 8 Sitzungen gehalten 
hat, beſchränkt. Obwohl im Weſentlichen der Kreis der Perſonen, 
welche nach den Statuten unterſtützungsberechtigt erſcheinen, als 
mit dem Anfange dieſes Jahres ſich geſchloſſen zelgte, ſind doch 
noch im Laufe deſſelben vielfach neue Geſuche um Gewährung 
von Unterſtützungen, namentlich außer ordentlicher Belhülfen 
zu Badereiſen und ſonſtigen Kuren invalide gewordener Krieger, 
eingegangen und meiſt bewilligt. Die Zahl der ſeit Beginn der 
Thätigkeit des Vereins bedachten Perſonen hat ſich dadurch von 
32 am Schluſſe des erſten Rechnungs jahres auf 47 vermehrt. 
Von denen, welcher laufende Unterſtützung gewährt war, ſind nach 
und nach mehrere ausgeſchleden, die einer ſolchen wegen der ihnen 
inzwiſchen zu Theil gewordenen Staatspenſion oder aus anderen 
Gründen nicht mehr bedurften. Während des Rechnungs jahres 
find 1) einmalige Unterſtützungen an 14 Perſonen 94 Thlr., 2) 
laufende Unterſtützungen an 24 Perſonen 797 Thlr. 10 Sgr., zum 
Theile auf kürzere Zeit), in Summa 891 Thlr. 10 Sgr. gezahlt. 
Die gegenwärtig fortlaufenden Unterſtützungen an 13 Empfänger 
betragen monatlich 51 Thlr. 10 Sgr. Die geſammten Ausgaben 
im verfloſſenen Rechnungs jahre belaufen ſich auf 944 Thlr. 19 
Sgr., die Einnahmen auf 3004 Thlr. 12 Sgr. Unter letzteren 
befindet ſich eine den Verein zu hohem Danke verpflichtende Zu- 
wendung J. K. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin aus dem Er- 
loͤſe der in Pommern veranſtalteten Victorla-Natlonal-Invaliden⸗ 
Bazars in Höhe von 2250 Thlr. Auf die Thellnahme unſerer 
Mitbürger iſt dem Verein, wie der Ertrag der Sammlung der 
jährlichen Beiträge von zuſammen 682 Thlr. ergiebt, in erfreu- 
lichem Maße erhalten geblieben. Auch dem Kafjenbericht des Schatz ⸗ 
meiſters, Herrn Konſul Doebel, iſt zu bemerken, daß das zinslich 
belegte Vermögen des Vereins (einſchließlich 55 Thlr., die bei der 
Pomm. Prov.⸗Zuckerſtederel auf Conto di tempo deponirt find) 
am 1. Juni 4158 Thlr. der Kaſſenbeſtand 3919 Thlr. betrug. 
Aus dem 12 Mitglieder zählende Comité iſt in Folge ſeiner Ver⸗ 
ſetzung Herr Appellatlons⸗Gerichts⸗-Rath Oppenheim ausgeſchleden 
und wurde an Stelle deſſelben Herr Redakteur Dunker gewählt. 

— Wie verlautet, hat der Magiftrat die von der Verwaltung 
der Sparkaſſe beantragte ſofortige Kündigung von 400,000 Thlr. 
Hypothendarlehne nicht genehmigt, nachdem dle letztere über die 
Finanzlage der Kaſſe Bericht erſtaltet hat, jedoch fol mit der Kür- 
zung der Hypothekenkonti nach und nach, den Verhältniſſen des 
Geldmarktes entſpiechend, vorgegangen werden. 

— Bei dem geſtrigen Königeſchleßen der „Schützen-Kompagnle 
der Bürger“ erlangte der Tiſchlermeiſter Herr Ladewig durch 
einen vorzüglichen Kernſchuß die Königswürde. Nähft ihm that 
der 77jährige, als tüchtiger Schütze bekannle Rentler Herr Do b⸗ 
beritz, der gleichzeitig den Grandeßſcheß für Ihre Königl. Hoh. 
die Frau Kronprinzeſſin zu thun hatte, den beſten Schuß 
unmittelbar neben der Pinne. Abends gegen 7 Uhr fand der 
übliche Umzug durch den Garten ſtatt, nach deſſen Beendigung der 
als Ehrengaſt anweſende Aſſeſſor der Gilde, Herr Syndikus Ge- 
ſebrecht, nach elner an den alten Schützenkönig gebaltenen An⸗ 
ſprache den neuen König mit dem ſilbernen Geſchmelde bekleldete 
und ihn in feine neue Würde inſtallirte. Als Ehrengäſte waren 
ferner die Herren: Oberbürgermeifter Burſcher, Bürgermelſter 
Sternberg, Kaufmann W. Koch und Stadtrath Fraude, letz⸗ 
tere beide in ihrer Eigenſchaft als Vorſteher der „Schützenkompagnie 
der Kaufleute“ anweſend. 

— De Regierungs Referendar Walter zu Stralfund iſt 
auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Regierungs- 
Aſſeſſor ernannt worden. 

Lauenburg, 4. Juni. Die Elſenbahnarbelter begannen 
heute hier ihre Arbeiten (Danzig⸗Stolp) unter Muſik. 


0 Vermiſchtes. 

— (Zwei Friedens helden.) Am 1. Juni erſchlenen vor 
dem Polizeigerichte zu Paris zwei Männer, Vater und Sohn, von 
deren der erſtere den Orden den Ehrenlegion und die ganze Bruſt 
voll Medaillen hatte, der zweite, 18 Jahre alt, auch ſchon vier 
Medaillen trug. Es waren der Schleuſenwärter Fatore und fein 
Sohn, von denen der erſte ſchon 130, der zweite 17 Perſonen 
das Leben gerettet hat. Bei dem letzten Rettungswerk, wo der 
Sohn dem Ertrinken nahe war, wurden ihm außerdem noch Uhr 
und Kette geſtohlen. Der Kalſer, als er davon erfuhr, ſchickte 
ihm eine werthvolle goldene Uhr und Kette. Die Spitzbuden, die 
ergriffen worden waren, wurden zu 13 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

e — Die Schweizer Nordoſtbahn läßt ein eigenthümlich 
konſtrulrtes Trajektſchiff für den Bodenſee zur Verbindung von 
Friedrichshafen und Romanshorn anfertigen. Dieſes Schlff wird 
230 Fuß lang, und erhält auf dem Verdeck zwei Bahngeleiſe zur 
Aufnahme von 14 — 16 vierräderigen geladenen Güterwagen. Der 
Schiffskörper wird volftändig aus Eiſen in einer ſolchen Stärke 
konſtruirt, daß auch Lokomotiven nebſt Tender im Gewichte von 
600--800 Ctr. befördert werden können. Die Maſchinen erhalten 
zuſammen eine Nominalkraft von 200 Pferden, und treiben zwei 
Schaufelräder von 24 Fuß Durchmeſſer. Das Schiff erhält an 
beiden Enden ein Steuerruder, und kann ſo nach belden Richtungen 
fahren, ohne gedreht zu werden. Die Ladungefähigkeit bei einem 
Tiefgang von 6 Fuß if auf 4000 Etr berechnet. 

Sagan. Bel dem am 2. d. Mts. hier abgehaltenen Feſt⸗ 
ſchleßen der Schüßengilde erwarb ſich der Herzog von Sagan und 
Balencay durch den beſten Schuß die Königs würde. 

Uerdingen. Am vergangenen Pfingſtmontag wurde hier 
eine ſehr intereſſante Wette zum Austrag gebracht, und zwar 
zwilſchen einem ſogenannten Waſſerſchuh und einer engliſchen Ruder⸗ 
ſchaluppe, Eigenthum bieſiger und erefelder Herren. Punkt 6 Uhr 
verkündete ein Signalſchuß die Abfahrt von der kölner Brücke: der 
Waſſerſchuh, in ſtehender Stellung, geführt von Herrn Hüveler, 
die Ruderſchaluppe, mit 6 kräftigen Ruderern bemannt, geſteuert 
vom holländiſchen Kapitän Kreplenbug. Die Aufgabe war, quer 
über den Rhein zu fahren, dann Bergfahrt von elner engliſchen 
Meile bis zu einer Signalflagge, wieder über den Rhein um eine 
Ankerboje herum, endlich thalwärte bis zur Abfahrteſtelle herunter. 
yfellſchnell ſchoß der Waſſerſchuh dabin, nicht minder flinf das 
schmucke Boot mit gleichmäßigem, kräftigem Ruderſchlag. Das 
ufer und die Dünen entlang ſchwarz voller Zuſchauer. An 3000 
Perſonen waren von Crefeld hierhin gepilgert, um ſich das Schau⸗ 


＋ 
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ſpiel anzuſehen. Der Sieg ſchwankte lange hin und her, bald ge- 
wann das Boot, bald der Waſſerſchuh einen Vorſprung, bis end⸗ 
lich unter Aufbietung aller Kräfte kurz vor dem Stegespfahl die 
Schaluppe einer Sermöve gleich an dem myſtiſchen Waſſerſchuh 
vorbeiflog. Zweihundert Fl., das Objekt der Wette, fielen dem 
vom Hurrahrufen der Menge begleiteten Sieger als Preis zu. 
Die ganze Fahrt hatte nur 18 Minuten in Anſpruch genommen. 

Newyork. Die Jahresfeier der Unabhängigkeit Amerikas 
ſoll in Boſton in noch nie dageweſener Weiſe begangen werden. 
So ſteht auf einem Programm ein unterſeeiſches Wettlaufen, von 
Tauchern ausgeführt. Dem „Daily Telegraph“ kommt die Sache 
etwas kurios vor, er kann aber diefem Projekte nur belſtimmen, 
zumal da die Wettläufer ſich nicht allzuſehr erhitzen und dle Jull⸗ 
ſonne nicht gar zu drückend fühlen dürften. Käme ein ſolches 
unterſeeiſches Wettlaufen in England vor — jo meint das genannte 
Blatt — fo würde man auch einen unterſeeiſchen Zeugen und 
uuterſeeiſchen Richter, unterſeeiſche Zuſchauer und unterſeeiſche Po⸗ 
lizeibeamten nöthig haben, und ſicherlich auch jenen berühmten 
Hund, der jedesmal vor Beginn des Rennens zum allgemeinen Er- 
götzen über die Bahn läuft, in unterſeeiſcher Geſtalt ſehen wollen. 


Neueſte Nachrichten. 

Beriin, 8. Junt, Ueber die Maß- und Gewichtsordnung 
hat die betreffende Kommiſſion Bericht erſtattet. Wie zu erwarten 
ſtand, beantragt fie im Weſentlichen die Annahme der Geſetzesvor⸗ 
lage. Die Annahme wird im Plenum gewiß auch erfolgen und 
dann haben wir das franzoͤſiſche Maß⸗ und Gewichtsweſen leider 
eingeführt. 

— Die heutige (18.) Sitzung des Reichstags des norddeut⸗ 
ſchen Bundes wurde um 10%, Uhr durch den Präſidenten Dr. 
Simſon eröffnet. — Auf den Vorſchlag des Präſidenten wurde 
ein von den Abgg. Dr. Friedenthal und v. Hennig beantragter 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die ſubſidiariſche Haftung des Brennerei- 
Unternehmers für Zuwlderhandlungen gegen die Branntweinſteuer⸗ 
geſetze durch Verwalter, Gewerbegehülfen und Hausgenoſſen, der 
Vorberathung im Plenum überwieſen. — Der erſte Gegenſtand 
der Tagesordnung betraf dle zweite Abſtimmung über den Antrag 
des Abgeordneten Grafen zu Münſter zu §. 45 des Kommiſſions⸗ 
Entwurfes der Geſchäftsordnung: Bei allen Diskuſſtonen ertheilt 
der Präfident demjenigen Mitgliede das Wort, welches nach Eröff- 
nung der Diskuſſton oder nach Beendigung der vorhergehenden 
Rede zuerſt darum nachſucht. Das Haus trat dem Antrage bei. 
Es folgte in der Tagesordnung: Vorberathung im Plenum des 
Reichstages über den Bundes haushalts⸗Etat für 1869. 

An der General-Diskuſſlon betheiligte ſich zunächſt: Abg. 
Wiggers (Berlin) bedauerte die zu ſpät erfolgte Vorlegung des 
Budgets und den allzu kurzen Zeitraum zum Studium deſſelben. 
Die Einnahmen jeien zu niedrig veranſchlagt und folgerecht die 
Matrifularbeiträge zu hoch angeſetzt, beides im Betrage von 1 Mill. 
Bel der Veranſchlagung der Einnahmen aus der Poſtverwaltu ig 
ſeien die erſten überaus ungünſtigen Monate unmittelbar nach 
Herabſetzung des Porto's zu Grunde gelegt, die Eeſparung aus dem 
Beitritt Mecklenburgs zum Zollverein für die Verwaltung der Zölle 
jet außer Acht gelaſſen u. ſ. w. Ein deutliches Bild von dem 
Weſen des Bundes gebe der vorgelegte Haushalt nicht. Da jet 
ein Bundeskanzler ohne Gehalt, der wie die Reichstagsmitglteder 
für feine Funktionen unentſchädigt bleibe und gleichſam aus Ge» 
fälligkeit fungire, was feine Verantwortlichkelt tief berabdrücke. Ein 
preußiſcher Kriegsminiſter exiſtire nach wle vor trotz des einheit- 
lichen Bundes heers, preußiſche Geſandtſchaften beſtänden fort trotz 
der Repräfentation des Bundes nach Außen, es fehle der Bundes- 
Flnanzmintſter. So locker hänge die Organtſatlon des Bundes zu- 
ſammen, daß der erſte Sturm fie über den Haufen werfen müſſe. 
Gerade die Partei des Redners, die urſprünglich gegen die Bundes- 
verfaſſung geſtimmt habe, ſei von dem lebhafteſten und aufrichtig- 
ſten Eifer beſeelt fie zur Wabcheit zu machen, fie auszubauen und 
dem Bunde ein feſtes konſtitutlonelles Gepräge zu geben. (Beifall.) 
Präfivent Delbrück rechtfertigte die angeſetzten Einnahmen aus 
dem Geſichtspunkte, daß eine Reihe von Jahren vergehen würde, 
bis die Ausfälle aus den Zoll-Elnnahmen wieder eingebracht 
ſelen, namentlich der Ausfall in den Weinzöllen. Den Poſtein- 
nahmen ſei nicht etwa die bekannt gewordene, lediglich zu ſtatiſii⸗ 
ſchen Zwecken feſtgeſtellle Ziffer aus dem Monat Februar, ſondern 
der Durchſchnitt aus den vier erſten Monaten (Januar bis Ende 
April, zu welcher Zeit die Vorabelt für das Budget abgeſchloſſen 
ſel) zu Grunde gelegt. Aus der Tabacksſteuer entfallen für den 
Bund etwa 33,000 Thlr., aber erſt am 31. Dezember 1869, jo 
daß dieſe an ſich unerhebliche Mebreinnahme keinenfalls für den 
Etat des Jahres 1869 zur wirklichen Perception gelange. Durch 
die Vergrößerung des Zollvereins würden Ausgaben geſpart, aber 
auch neue veranlaßt; dies Konto balancire vollſtändig und eine 
Verminderung der Ausgaben fei nicht entfernt zu erwarten. 

(Schluß folgt). 

Kiel, 8. Junl. Nach den beim Kommando ber Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt das Dampfkanonenboot „Blitz“ am 
7. d. M. von Cadix in See gegangen. 

Schwerin, 8. Junl. Der mecklenburg-ſtrelitz'ſche Staats- 
minifter v. Bülow geht als Geſandter für beide Mecklenburg nach 
Berlin und wird ebenſo beide Großherzogthümer im Bundes rathe 
vertreten. 

Wien, 8. Juni. Unterhaus. Der Antrag der Minorität 
des Ausſchuſſes, über den Geſetzentwurf, betreffend die Vermöͤgene⸗ 
ſteuer, zur Tagesordnung überzugehen, wurde mit großer Mehrheit 
angenommen, ebenſo, ohne Diekuſſion, der Geſetzentwurf, durch wel⸗ 
chen die Gebühren von Lottertegewinnſten bei Staatslotterlen auf 
20, bei Privatlotterien auf 25 Prozent erhöht werden. 

Falmouth, 7. Juni. Der bier eingetroffene Poſtdampfer 
„City of Bruſſele“ bringt die Poſt aus Buenos-Ayres vom 4. Mal, 
aus Montevideo vom 5. Mat, aus Rio de Janeiro vom 12. Mat. 
Der argentiniſche General Rivas iſt mit 6000 Mann über den 
Gran Chaco gegangen. — In Uruguay If eine Revolution aus- 
gebrochen. — Bet Eröffnung der braſillaniſchen Kammern ſagte der 
Kalſer, er werde in der Fortſetzung des Krieges nicht ermatten und 
kündigte Maßregeln betreffs Abſchaffung der Sklaverei an. 

Petersburg, 7. Juni. Der „Ruſſiſche Invallde“ entgeg- 
net dem „Morning Herald“ betreffs der Angelegenheiten Mittel- 
Aſtens, daß es der ruſſiſchen Regierung phyſiſch unmöglich fei, die 
Lage Afghaniſtans zu beelnfluſſen. Das ſelbe Blatt leugnet ent- 


ſchleden, daß elne Solidarität zwiſchen den Ereigniffen in der Bu⸗ 
charei und den Verhältniſſen in Kabul und Afgbaniflan ſtattfinde. 


Landwirthſchaftliches. 

(Norwegiſche Kartoffeln.) Im vorigen Jahre hat 
Boſart eine größere Partle Kartoffeln aus Norwegen nach Frank⸗ 
reich gebracht und an verſchtedene Landwirthe zu Anbau- Verſuchen 
verthellt. Der eine derſelben, von Billaines, berichtet, daß dieſe 
Kartoffeln die Form von Strandkteſeln haben und im Durchſchnitt 
jo groß wie ein Hühnerei find. Ihre Schaale iſt ſehr glatt und 
von Farbe ſchmutzig gelb oder aſchfarbig, die Keimaugen ſind ſelten, 
klein und grünlich weiß, der Durchſchnitt zeigt eine hellgelbe, faſt 
weiße Farbe. Die Kartoffeln wurden jo zerſchnitten, daß mindeſtense 
2 Augen an einem Stücke blieben, dann im Mai 1867 obne bes 
ſondere Düngung gepflanzz. Man wählte dazu einen mittelguten 
Lehmſandboden, der ſeit 7 oder 8 Jahren gekalkt worden war und 
ſelt 5 Jahren als künſtliche Wieſe benutzt ward. Dieſe Wieſe 
war im Herbſt 1866 umgepflügt, im April bearbeitet und einige 
Tage vor der Ausſaat geezt worden. Die 44 Pfund Kartoffeln, 
die auf einem Flächenraum von etwa 30 Quadratruthen gelegt 
waren, gingen ſchwer auf und es zeigten ſich viele Fehlſtellen. 
Durch unvorhergeſehene Umſtände wurden fie nur einmal und zu 
ungelegener Zeit behackt, troßdem war die Vegetatlon nicht zurück- 
geblieben und im September Founte man trotz der Krankbeit, die 
in der Gegend herrſcht, von dem kleinen Kulturfelde 618 Pfund 
vollkommen geſunde Kartoffeln ernten, die nicht entartet, aber größer 
als die Samenkartoffeln waren. Die Blätter der norwegiſchen 
Kartoffel find lang und ſchmal und blaßgelb, fie tragen wenige 
Blüthen; die Blätter ſind klein, grade und ſpitz. Wenn dle Ernte 
nicht ſehr bedeutend war, jo tft dies den ungünſtigen Vegetations- 
verhältniſſen zuzuſchreiben. Die Kartoffeln waren alle geſund und 
wohlſchmeckend. Mit den Reſultaten des von Vlllaines ſtammen 
noch die von 7 oder 8 anderen Kulturverſuchen überein, die im 
„Bulletin du comice agricole d' Orleans“ veröffentlicht worden 
find. Jedenfalls verdienen die Anbau-Verſuche mit der norwegl⸗ 
ſchen Kartoffel fortgeſetzt zu werden. 

Wollbericht. 

Breslau, 6. Juni. Bei unbelebtem ſchleppenden Geſchäft find heute 
im Ganzen ca. 3000 Ctr. zu etwas billigeren Preiſen abgeſetzt worden. 
Käufer waren meiſt Rheinländer und engliſche Kommiſſionäre. In Schweid⸗ 


nitz betrug am heutigen Markte der durchſchnittliche Abſchlag 5—7 und 
iſt der größere Theil des zugeführten Quantums raſch verkauft. 


Schiffsberichte. r 

Swinemünde, 7. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

Carl Bernhard, Backer von Leer. Wilhelmine, Piſch von Jasmund. Buda 

(SD), — von Leith. Severn (SD), Forth von Neweaſtle. Falken (SD), 

gem von Newceaftle. Falken (SD), Sellmann von Gothenburg. Wespe, 

tehr von Sunderland. Conſtance, Adams von Wemyß. Anna, Ans 

dreaſen von Stege. Ruby, Gibb von Grangemouth. Ueckermünde, Otto 

von Newcaftle. Albertina, Meeſen von Apeurade. Maria, Groth von 

Putbus. Sydney Jane, Jones von Portmadoc. Colberg (SD), Streck 

von Danzig. Axelhuus (SD), Groll von Gothenburg. Helen Hardy, 
Canat von Hartlepool; löſcht in Swinemünde. 

8. Juni. Emanuel, Peters von Saßnitz. Klein⸗Divenow, Zaddach 

von Colberg. Martha, Köpke von Flensburg. Hermine, Weſſel von Ran⸗ 


ders. Clara und Meta, Spiegelberg von Newcaftle. 


Wilhelmine, Schlömer; 


muſſen; Ellen Criſtine, Raßmuſſen; Marie Catharina, Peterſen, von Arbe. 


Eliſabeth, Simon von Neweaſtle. Antonie, Mohr von Middlesbro. Lueinde, 
Nielſen von Malaga. Saxon (SD), Ingram von London. Ariel (SD), 
Askew von Leith. Ceres (SD), Braun von Kiel. Wiudsbraut, 1 7 — von 
Neweaſtle. Eliza, Williams von Sunderland. oͤſchen in 
Swinemünde.) 


(Letztere 2 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 8. Juni. Weizen loco einiger Handel, Termine weſentlich 
höher. Gek. 1000 Ctr. Der Roggen⸗Terminhandel verlief heute wiederum 
in recht feſter Haltung. Unter dem Eindruck der überall von auswärtigen 
Plätzen angemeldeten ſeſten Berichte eröffnete der Markt gleich mit höheren 
Forderungen, die auch ſofort bewilligt wurden und im Verlauf noch ferner 
weſentlich geſteigert wurden, da namentlich viele Deckungankäufe für nahe 
Lieferung bewirkt wurden, wodurch die übrigen Sichten ebenfalls in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wurden. Die Preisſteigerung beträgt für nahe Liefe- 
rung ca. 2 , für die ſpäteren ca. 1½ per Wſpl. Hafer disponible 
begehrt und hohe Termine. 

Rüböl war in Folge vielſeitiger Kaufordres überwiegend gefragt und 
holten für alle Sichten ca. %, , pr. Ctr. beſſere Preiſe. Gel. 300 Ctr. 
Spiritus ſchloß ſich der ſteigenden Tendenz für 80 de an und ſind Preiſe 
ca. 1½ N höher als Sonnabend. Gef. 20,000 Ott. 

Weizen loco 76—94 9% pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt poln. 
89 M ab Kahn bez., feiner weißer polniſcher 91 „ do., pr. Juni 74 
bez., Juni⸗Juli 71, 72%, Ag bez., Juli - Auguſt 69 ½, 70 , bez., 
Sept.⸗Oktbr. 69 . 7 

Roggen loco 76 —79pfdb. 5256 N pr. 2000 Pfd. bez., dite 
47 M do., pr. Juni 51 ½, 53½ m bez., Juni -Juli 50 ½, 521, Ag 
bez., Juli⸗Auguſt 50, 51%, M bez., Auguſt⸗Septbr. 51½, % Ag bez., 
Sept.⸗Oktober 50, 51 bez. u. Gd. 

Weizenmehl Nr. 0 5½— 5 , Nr. 0 und 1 5½ —5/¼½ , 
Roggenmehl Nr. 0 4½, 4½ , Nr. 0 u. 13% 44,5 
Nr. 0 u. 1 auf Lieferung pr. Juni 4½ bez. u. Gd., 4%, 
Juli 4½ bez. u. Gd., 41, Br., Juli⸗Auguſt 4 bez., Septbr.⸗O 
bez., Br. u. Gd., alles per Eentner unverſteuert incl, Sack. 

3 8 * 8 a a Pfd. 

afer loco 28 30 ½ , böhm. 32½, 331, K, feiner ſchleſiſcher 
33, 34 % bez., per Juni 30%,, 31½, 31½ & bez., Juni-⸗Juli 291%, 
29 & bez., Juli⸗Auguſt 27½, 3, bez., September-Dftober 27 bez. 

Erbſen, Kochwaare 56-62 , Futterwaare 50 —54 

Petroleum loco 6% e, Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November⸗ 
Dezbr. 7 AG Br., 6%, Gd. 

Rüböl loco 10 % Br., pr. Juni u. Juni⸗Juli 9, % Se bez., 
Juli⸗Auguſt 9% , Sept.⸗Oktbr. 9%, % bez., Okt.⸗Nov. 91½, 
10½ , bez., Nov.⸗Dez. 10% , bez. 

Lein loco 12½ . 

Spiritus loco ohne Faß 17 . bez., pr. Juni und Juni⸗Juli 
1734, / & bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 17%, % Ag bez. u. Br., 
7 Gd., er rag 17½, 18 94 bez. u. Br., 17114, Gd., Sept. 
r.⸗Oktber 17½, ½ Ag bez. 

Fonds- und Aktien -⸗Börſe. Der Rückſchlag, dem die heutige 
Börſe anheimfiel, ſchloß ſich der Abfpannung an, welche die Wiener Börſe 
nach dem erſten Freudenrauſche über die Beſchlüſſe des Reichstags in der 
Finanzfrage erfuhr. Indeſſen überſteigen die Courſe der öͤſterreichiſchen 
Papiere noch immer das vorgeſtrige Niveau, wiewohl dieſe in den Um⸗ 
ſätzen weniger Spannkraft an den Tag legten. 


Wetter vom 8. Juni 1868. 


ober 4 


Weſten: Im Oſten: 

Paris 10, R., Wind NW Danzig · — K., Wind — 
Brüffel .. II, R., Königsberg 10, R, W 
Trier O% R., N Memel · 11% K, W 
Köln 13% R., W iga ++» Ii K,. S 
Münſter 10% R., SW Petersburg 10, R., NW 
Berlin 1 R., NW. oskau - „R., — 
Stettin · „ R., SSW Im Norden: 

Im Süden: Christian.“ 9% R., S 
Breslau .: 13, K., Wind So Stockhelm 12, K. WSW 
Ratibor · . 13% R., N Haparands 7% R, S0 


Anna Chriſtina, Jooß; 
manuel, Jenſen von Cappeln. el; 
| 


Berliner Borſe vom 8. Juni 1368, 


— . ——— ꝗ— ne ns 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. reußiſche Fonds. remde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
1 5 tio P 8 F 3 I ap E 
Dividende pro 1866. f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 83%, © | Magdeb.⸗Wittenb. 3 68% © eiwillige Anleihe 41 96% bz p[Badiſche Anleihe 1866/4] 93%, © - Dividende pro 18868. 
Aachen⸗Maſtricht 0 437% bz do. II. Em. 4 83 . do. = 491 © | Staats-Anfeihe 1859 5 1103°4 bz Badiſche 35 A.-Roofe |— 29%, bz ( Verliner Kaſſen-Ber. 4 159% 8 
Altona⸗Kiel 9 4 112 ½ b do. III. Em. 4 89%, B Niederschl. Märk. I. 4 87% @ Sgtaatsanleihe div. 43 951 bz |Baieriihe Präm.⸗Anl. 4 | 96%, bz . Handels- Geſ. 8 44 1184 @ 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 101 bz Aachen⸗Maſtricht 41 73 8 | bo, II. 485 8 o. o. 488 ¼ 55 Bair. St.⸗Anl. 1859 4 95 3 Inmmodil.⸗Geſ. 3% 4 70 @ 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130 ¼ 6 do. I. 5 84 B [do. com. I. II. 4 88% 8 Staats⸗Schuldſcheine 841, bz [Braunſchw. Anl. 18665 100% & | Omnibus 5740 [5 — — 
— anne! x 127414 775 7 e 44 897 “ > un 41 92 8 1 Ye 31 10% 8 8 wan 1} 5 & Branuſchweig 4 4 99¼% 8 
erlin-Görki a — E . o. . 7 — . Pr.⸗Anl. — B 
do. Sunn — 5 96% © | 5 III. 31 77, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 994% Fe Shi 3 80% 5 Kubedter Pram. Anl. 31] 474, bz Coburg Credit⸗ 4 r au, 8 
Berlin⸗Hamburg 9 14 166% © do. Lit. B. 31 77% bz Oberſchleſiſche A} 4 — © Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% oz Sächſiſche Anleihe 5 106% & Danzi 8 4 106 & 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192 ½ bz | bo. IV. [44| — bz Ado. B. 31 78½ © do. 41 96%, bz Schwediſche Looſe —| 10% B Darmſtadt, Erebit- 4½ 14 | 90%, 6; 
Berlin-Stettin 8%,,/4 135½ bz do. V. 4 90% 63 do. C. 485 ½ G | do. 34) 77%, bz eſterr. Metalligues 5 | 49%, 5 | - ttel- 4 4 96% 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 64 bz do. VI. 41 88%, 63 | bo. D. 4 9575 Vorſenhaus⸗Auleihe 5 101°, bz National-Anl. 5 | 55% bz Deſſau, Credit⸗ 0 2% B 
se w.⸗Freib. . 8 8 > sell; 15 4 mas 5 5 45 ns > u. N. Pfandbr. 2 45 u . a 4 Hs . Sat. 5 1 875 
Neiſſe 1 do. o. . o. . o. neue 6 Credit⸗Looſe — . . 75 
ln Minden 974704 130% bz do. Dort.⸗Soeſt I. 483 & do. G. 4 92%, B Oſtpreuß. Pfandbr. |34| 78 8 » 1860er ai 4 2” 605 ; ent. 8 4 157 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 49 87% 63 do. do. II. 43 91 B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 25 bz do. 4 | 84%, bz | » 1864er Loofe — 491, bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 65 138 9 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4 91 ½ 53 Berlin⸗Anhalt 4 90% 8 | be. neue 3 12574, bz do. 41 91 „1864er Sb.⸗A. 5 61 bz Genf, Eredit⸗ 0 4 24% 
, ß Antise 15 | B1%z 6a (Bern ee 
: . 4 g B. . v. St. gar. 0 en uff.-engl. Anl. 
den deen es 5 165 0 Pei Hens. 1. En 9976 bo. ID. Gm. 00 9111 8 Bofenfge Pfauen. |4 od I 10 64 gt. 6 | 88 ee 54, a 82%½ 8 
Ludwigs hafen⸗Berb. N o. m. . o. 5 5 do. neue — uff. Pr.⸗Anl. 1864 |5 114½ bz [Hörder Hütten⸗ — 66 115½ 6 
Salbe 14 % 1162 8 |Ber-B-Magd. A. B. 4 88° ® | do. v. St gar. 4 96% @ | vo. ee do. 1866 5112 3 Sypetb. 1 Hubner) 12 ie 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 214; 7 do. C. 4 88%, © fethein⸗Nahe⸗Bahn 4 2, © Sichſiſche Pfandbr. 4 | 83%, O [Rufſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 67%, B [Erste Pr. Hppoth.-@. 4% 4 — — 
do. do. B. — 4 5910 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — 8 do. II. 4 8274 Sqchleſiſche Pfandbr. 31 83 & Part. ⸗Obl. 500 Fl. 4 98 bz [Königsberg 7% 111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 12975 5 do. II. Em. 4 83 bz Mosko⸗Riäſan 5 86 7 bz do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 | 78% bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 97% G 
e .  jeurembug 9 4% @ 
uſter⸗ . . . 2 . . 2 . . — 2 
Niederſchl⸗Märtiſche A 4 89 o Breslan⸗Freiburg 4 — Gz do. U. 1 — do. a 82 & Amſterdam kurz 3 143%, 53 De an Grebit- | 6 961, bz 
Niederſchl. Zweig. | 5 4 | 7714 Cöln-Erefeld 41 — 6) do. TIL 44,7 do, neueſte 4 — bz | do. 2 Mon. 3 142½ bz [Minerva Bergw.⸗ 0 37 ½ bz 
Nordbahn, Sb Wig 4,4 | 75% B Coln-Minden 4 97%, B Schleswigſche 4 90% © do. 41 90% bz [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Eredit⸗ 0 22%, b 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3 184% bz do. II. Em. 5 101 Stargard⸗Poſen 4 57 63 Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 150% 0 Norddeutſche 81, 119 9 
do. Lit. B. 12 3 164% © | de. do. 4 865 Gil do. II. fi 5155 B Pommerſche 4 | 90½ & London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 83%, bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 144% bz do. III. Em. 4 83%, © do. III. 30 115 „a 8 | Bofenfche 4 | 894, bz [paris 2 Mon. 381 bz [Phönix — 123½ bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 76% bz | do. do. 4 93 53 [Sudoſterr. Staatsb. 9% 63 Preußiſche 488% bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87%, bz [Poſen 7½ 4 102 
ah mug Bei — 117%, bz 8 5 gm 4 835 5 ge 4 ER 8 Se i 4117 5 Pre 2 a Re: Ser bz er se 131, 1441154 bz 
do. Stamm-Prior.) — — — o. Em. { o. > 57 j e Y bz Augsburg on. 6 26 bz [RNitterſchaftl. Priv. 5% 85 G 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 8 28% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82%, 8 do. IV. Em. 4 96 & Schleſiſche 4 9111 bz Leipzig 8 Tage 41 995% 6 Roſtocker 7 113 0 
0 = 
— —.—.— = a 99 be. W. En. Hi 87, Gold und Papiergeld 3 zantfurt a At. 2 N. 8 56 28 n Scheer Bantver 770 1158 
Südöſter. Bahnen 74/5 102 ¼½ bz | Galiz. Ludwigsbahn ß 82, bz Fr. Ben. m. R. 99 bz Dollars 112%, Gl] Goldkronen h 11%, bzjPetersburg 3 Wochen? 92%, dz Thüringen 4 70 8 
Thüringer 7,4 135 bz 5 5 66. C do. ohne R. 994% bz Napoleons 5 12½ & Hold p. Zollpf. 467%, bz] do. 3 Mon. 91½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10¼ 4 111 © 
Warſchau⸗Wien — 5 59% bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% B Oeſt. Nt. „ b3 Louisdor 112% 03 8 113%, bz[Warſchau 8 Tage 6 | 83% 3 Weimar 4˙⁰ 85½% 8 
do. 44! 941, bz [Ruſſ. Bankn. 83 ½ bz Sovereigns 6 24½ IS! r 5 25 © (Bremen 8 Tage 3106111 Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 101%, & 


we 


Die Cholera⸗Frage 
ift zur brennenden geworden und fahen ſich deshalb die 
bedeutendſten Aerzte und Naturforſcher aller Länder [ver- 
anlaßt, im vorigen Jahre in Weimar zuſammenzutreten, 
um über die Entſtehungsurſache dieſer Epidemie, ſowie 
wirkſamſten Mittel zur Verminderung derſelben zu bera⸗ 
then. Es wurde faft einſtimmig konſtatirt, daß das Auf- 
treten und die Verbreitung der Cholera in den meiſten 


Fallen eine Folge der Bodenverhältniſſe, reſp. . f 


ziehungen des Waſſers zum Boden iſt, daß deshalb die 
wichtigſte Vorſichtsmaßregel die Sorge für ein reines 
Trinkwaſſer ſel. Aber nicht allen die Cholera, ſondern 
auch andere epidemiſche Krankheiten, wie di B. das Nerven- 
fieber, haben ihren Urſprung in der Verdorbenheit des 
Waſſers, es ſollte deshalb in jedem Haufe ein Filtrir- 
Apparat vorräthig fein. Die Fabrik plaſtiſch⸗poröſer 
Kohle von Louis Glokke in Caſſel ſtellt durch die 
Vereinigung von Pflanzen und animaliſcher Kohle 1 
filter her, die im Abſorbiren und Desinſteiren das Er⸗ 
reichbarſte leiſten und ſo billig ſind, daß auch die kleinſte 
Haushaltung einen ſolchen Apparat anſchaffen kann. Lager 
dieſer Filter im Preiſe von 15 H bis 6 & pr. Stück 
hält in Stettin J. Wolf. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Clara Herr mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Keding (Wollin). — Frl. Minna Kavelmacher 
mit dem Herrn Wilhelm Kuſe (Stralſund). — Fraul 

E. Martha Schäffer mit dem Kaufmann Herrn Ernſt 
Rudolph (Stolp-—Greiffenberg i. Schl.). 

Geſtorben: Rentier Heinrich Sachſe (Stettin). Frau 
Joh. Erbe, geb. Horn (Stolp.) Schiffskapitain Eduard 
Sauerbier (Wolgaſt). Matroſe Chriſtoph Troſt [22 J.] 
(Stralſund). 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Dienftag, den 9. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 


Nachtrag zur Tagedordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Mittheilung betrifft die bauliche Einrichtung der Kuſtodie. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Anträge auf Bewilligung von Gratifikationen und 


it 
i lin, Den 8. Juni 1868, 3 
Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kleiderhän dlers 
Adolph Brock zu Stettin iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Akkord beendigt. 

Stettin, den 5. Junk 1868, 

Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Stettin, den 29. Mai 1868. 
„„ Fortſetzung 
der öffentlichen Impfungen 


im I. Polizei⸗Revier, 
in der Gertrud⸗Schule, Nachmittags 3 Uhr. 

Mittwoch, den 10. Juni. Impfung der in der 
großen Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 17. Juni. Beſichtigung der am 
10. Juni geimpften, Impfung der Zachariasgang, Schwar⸗ 
zer Gang, Wallſtraße, Kirchenſtraße und Plaorinſtraße, 
Zimmerßlag, Speicherſtraße, Schiffsbaulaſtadie wohnenden 

inder. 

Mittwoch, den 24. Juni. Beſichtigung der am 
17. Juni geimpften und Impfung der Parnitzſtraße, am 

chlachthauſe, vor dem Ziegenthor, vor dem Parnitzthore, 
Bleichholm, Blockhaus, Zollhaus, Wieſenſtraße, Siederei⸗ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſches 
Hof und Moſes Wieſe wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. 
Juni er. geimpften Kinder. $ 
Impfarzt ift Herr Dr. med. Crüger hierſelbſt. 


„Direktion. 
Königliche Poligel-Dire | 


Warns 


» 


Stettin, den 15. Mai 1868, 
Fortſetzung 


der öffentlichen Impfungen 


im II. Polizei⸗Revier. 
Mittwoch, den 10. Juni. Beſichtigung der am 
3. Juni geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt Herr Dr. Jütte. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


W. Warnstedt. 
Stettin, den 19. Mai 1868, 


Fortſetzung 
der öffentlichen Impfungen 


im IV. Polizei⸗Revier. 

Mittwoch, den 10. Juni. Beſichtigung der am 
3. Juni geimpften Kinder. 1 

Im Schulhanſe zu Grünhof, Schulgang 3, 
Nachmittags 5 Uhr. 

Mittwoch, den 24. Juni. Impfung der Garten- 
ſtraße, Mühlenſtraße, Pölitzerſtraße Nr. 1—8 u. 33—36, 
vor dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. 
Juni geimpften und Impfung der Kinder aus der Tauben⸗ 
ſtraße, Eliſtumſtraße, Schulgang, Feldſtraße, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße Nr. 9—30, kurze Straße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 8. Juli. Beſichtigung der am 
1. Juli geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. med. v. Welekh mann. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 
Bekanntmachung. 


8 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die während der diesjährigen Wollmarktszeit über 
unſere Bahnen in Stettin eingehende, reſp. zur Verſendung 
kommende Wolle wird für ſämmtliche Verkehrsrichtungen 
ohne Unterſchied auf dem neuen Central⸗Güterbaynhofe 
vor dem Parnitzthore Abfertigung finden; auch werden 
wir, wie in früheren Jahren, die eingehenden Sendungen 
durch unſer Rollfuhrwerk nach dem hieſigen Beſtimmungs⸗ 
orte befördern laſſen, wenn unſerer Güter⸗Expedition auf 
dem Central-Güterbahnhofe bis zur Ankunft der Wolle 
Seitens des Empfängers keine andere Dispoſition ertheilt 
it. Das zu zahlende Rollgeld beträgt 2 % pro Centner. 

Wir machen hierbei zugleich darauf aufmerkſam, daß 
unſere Güter-Expedition nur ſolche Wolle zur Beförderung 
annehmen kann, welche bereits gemarkt und mit einem 
vollſtändigen Frachtbrief verſehen iſt. 

Stettin, den 6. Juni 1868. 


a 
lin⸗Stettiner Ei 
de Balg ee enbapnaftift 


Stettin, den J. Jun 1868. 


Holzverkauf in Armenheide. 


Aus dem Einſchlage pro 1867—68 find folgende Brenn⸗ 


hoͤlzer 8 
2 ie Kiefern aicbenhetz, 
ü \ 
3) 615 Nn 0 l 


* 57 


1 1 ackho 3. 
1 en Klobenholz 
und aus dem Einſchlage de 1866—67 no 
5) 118½ Klafter kieferne Stubben 


gegen Bezahlung des Taxpreiſes durch den Kloſterförſter 


Hartig in Armenheide zu verkaufen. 


Die Johanniskloſter⸗Deputation. 
Pommerſches Mufenm, 


offen jeden Mittwo 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


ch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 


Große Auction von Delgemälden, 


Am Donnerſtag, den 11. Juni und die darauf folgenden Tage 
von 9— 12 Uhr Vormittags und von 3— 6 Uhr Nachmittags, ſollen im großen 
Saale des Schützenhauſes 150 Stück Oelgemälde, ſämmtlich von 
renommirten Meiſtern und in prachtvollen Rahmen, wegen Aufgabe des Geſchäfts 
und um den Stücktransport zu vermeiden, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Die Beſichtigung iſt am Mittwoch Nachmittag geſtattet. 

a v. Petzold, 
Auctions-Eo mmiſſarius. 


Deutsche Leih-Bibliothek, 


orösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahresabonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten Preis- 
ansatze die grösseren Vortheile, 

Ferner empfehle mein in jedem Genre der Musik sorgfältig assortirtes 


Musikalien-Verkaufs-Lager, 


welches ich bestrebt bin, stets so complett zu erhalten, dass es allen gerechten Anforderungen 
jederzeit genüge. Insbesondere sind darin die jetzt so billigen Werke uns 
serer musikalischen Classiker vertreten. Das Lager ist dureh- 


aus getrennt vom Leih- institut und enthält daher nur neue saubere Exemplare. 


Beim Ankauf gewähre den höchsten Rabatt. 
E. Simon, 
früher Bote & Bock, 


Breitestrssse 29—30, „Hötel Drei Kronen“, 


Neuftettin, den 2. Yumi 1868. 


Aufruf zur Hülfe. 


Am 27. Mai d. J. zog ein Wetter über unſern Kreis, 
welches ſich in einem furchtbaren Hagel entlud und faſt 
die ganze Roggenerndte in 20 Ortſchaften vernichtete. 
Allein aus der Stadt Ratzebuhr find drei Gutsbeſitzer 
und 125 Ackerbürger und kleine Leute heimgeſucht. Keiner 
von ihnen iſt verſichert. Einige, die ſchon mit bedeuten⸗ 
der Schuldenlaſt zu kämpfen haben, müſſen vorausſichtlich 
ihr Grundſtück verlaſſen, wenn keine Hülfe kommt. Die 
Hülfe kommt von dem Herrn: das wiſſen wir, und darum 
ſind wir unverzagt. Aber in des Herrn Namen dürfen 
wir uns auch an die Brüder wenden. Das thun wir 
mit dieſem Aufruf, und ſind der Zuverſicht, daß der Name, 
in welchem wir bitten, uns das Herz vieler Leſer der 
Stettiner Zeitung öffnen wird. Helft uns das Kreuz 
tragen, welches uns die Hand deſſelben Gottes aufgelegt 
hat, der Euer bis dahin verſchont hat. Die Schuld, in 
die wir durch Eure Gaben gerathen, wird ein Höherer zurück⸗ 
zahlen, hier und droben. Die Unterzeichneten werden für 
eine gerechte Vertheilung der eingelaufenen Gaben ſorgen, 
welche entgegen zu nehmen die Redaction der Stettiner 
Zeitung und der Rendant der Kreis-Kommunal-Kaffe, 
Kämmerer Loeſſin in Neuſtettin bereit ſind. 

von Busse, Landrath in Neuſtettin. 

Holzheuer, Paſtor in Ratzebuhr. 

Kroll, Bürgermeiſter in Ratzebuhr. 

Zierold, Königlicher Domainen⸗Rentmeiſter in 
Tempelburg. g 

Dallüge, Schulz in Faderborn. 8 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Beſchaffung von Geldern 
ſowie zur Unterbringung von Capitalien in jeder Größe, 
auf gute Hypotheken. 

Ludw. Heinr. Schröder, 


1 5 


Eine Pfingſtbitte 
an deutſch⸗evangeliſche Chriſten. 


Die hieſigen Miſſions⸗ und Waiſenſtiftungen bedürfen 
zur Zeit nach drei Seiten der thatkräftigen Liebe und 
Uiterſtützungen der Glaubensgenoſſen nah und fern. — 
1) die Theuerung aller Lebensbedürfniſſe während des 
Nithiahres, das auch in Pommern ſehr fühlbar war, hat 
bei einer Zahl von mehr als 70 Anſtaltsgenoſſen ein 
bedeutendes Deficit in unſere Kaffe gebracht, deſſen 
Deckung wir getroſt im Glauben von der Liebe Gottes 
und unſern Brüdern erhoffen. — 2) die Erweitern: gs⸗ 
barten am Mädchen⸗Waiſen hauſe, die Beſchaffung noch 
eins Pferdes, mehrerer Kühe und Schafe und vieler 
neuer Hausgeräthe, die Einrichtung des Altenſtübchens 
für alte hülfloſe Schullehrer erheiſcht in den nächſten 
Wohen neue unabweisliche Ausgaben. — 3) die Be⸗ 
ſchafung einer Schnellpreſſe für die Bugenhagenſtifts⸗ 
Drrckerei erfordert eine Summe von 1500 % Letztere 
mödten wir in Darlehen gegen 4 pCt. Obligationen 
& 2 74 erbitten, die ſpäteſtens in 6 Jahren zurückgezahlt 
werden ſollen. — Für die beiden erſtgenannten Bedürf⸗ 
niſſe aber bitten wir herzlich um Sammlung und Ein⸗ 
ſendung von Liebesgaben. Der Geift der Pfingſten treibe 
vieler Chriſten Herzen, die dies leſen, zu einem fröhlichen 
Dan! und Liebesopfer. In Berlin ift zur Entgegen⸗ 
nahne von Liebesgaben; und Actienzeichnungen bereit 
Herr Prediger Jordan, im Vereinshauſe, Oranienſtraße 
Nr. Ob. und die verehrliche Redaction der Kreuzzeitung; 
in Seettin Herr Konſiſtorialrath Küper, in Ducherow 
Paſtoe Quiſtorp, Inſpektor des Bugenhagen⸗ und 
Hänſd und Gretel⸗Stifts. 


Bibeln 


von 7 Apr an, Neue Teſtamente 
von 2 an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 
Geſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9. 


. ES 
Glück auf nach Frankfurt am. 


Hiermit lade ich zur Betheiligung bei der ſchon 
am 17. Juni beginnenden Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie ganz ergebenſt ein. Die zu 
erlangenden Hauptpreiſe ſind allgemein bekannt. 
Die planmäßige Einlage 1. Claſſe beträgt: 1 
Thlr. 3. 13 Sgr.; ½ Thlr. 1. 22 Sgr.; 
% 26 Sgr. And verſende ich Original⸗Looſe 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. Man 
genießt überhaupt alle Vortheile und ſtreng reelle 
Behandlung, wenn man ſich direct wendet an 
den von Löbl. Lotterie Direction be⸗ 
auftragten Haupt⸗Collecteur 


W. Haas, 
in Frankfurt a. M. 


EEE 
Glücks- Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von ea. 3 Millionen. 

Beginn der Ziehung am 1 2. Juni d. J. 


ur 3 Thir. 13 Sgr. oder 
2 Thlr. oder 1 Thlr. 


kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen frankirte Einsen- 
dung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den emtfernte- 
sten Gegenden von mir versandt, 

Es werden nur Gewinne gezogen. 


155 à 500, 229 à 250, 11,450 8 117, etc. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 

hung»listem sende nach Entscheidung 

prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten babe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 22 5,000, 187,500, 
152500, 150000, 130000, 125000, 
103,000, 100,000 und jüngst am 14. 
Maischon wieder den allergrössten 
Hauptgewinn in der Provinz Ponmı- 
mern ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


adecco dess 
Transpiration, unangenehme, der Füße 
raſch, leicht und vollſtändig gefahrlos zu beſeitigen, & 
ertheilt auf frankirte Anfragen bereitwilligſt Rath 
und Hülfe J. G. Lussmann 
in Mainz am Rhein. 


ND οονοο ονοοοE,]m4eοοοονον 


Zur hohen Beachtung 


für Bruchleidende. 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth 
ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vielen mebicini- 
ſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen 
tauſend Fällen glückliche Euren hervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel & 2 Thlr. 
bezogen werden. Für einen nicht jo alten Bruch iſt eine 
Schachtel hinreichend. R x . 

J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


Heger's aromatiſche 


Schwefel- Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
: Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Greſe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 


Haares. 
Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Die Syphilis⸗ 
und die Schroth'ſche Kur. 


Dieſe Kur iſt in der ganzen Heilkunde die größte Er⸗ 
ſindung, welche die Krankheiten am ſchnellſten, radikalſten 
und, was die Hauptfache ift, noch ſolche heilt, gegen welche 
alle übrigen Methoden ganz ohnmächtig find, wie ich mich 
in einer mehr als dreißigjährigen Praxis hinlänglich 
überzeugt habe. Beſonders verdient ſie in der Syphilis 
alle Beachtung, da ſie Merkur und Jod entbehrlich macht, 
welche die Geſundheit oft zerrütten und mitunter ſolche 
Nachkrankheiten hinterlaſſen, gegen welche es kein Mittel 

in der Apotheke giebt und nur noch von der Schrothſchen 
Kur Hilfe zu erwarten iſt. Dieſe Beſorgniſſe fallen bei 
dieſer Kur fort, welche die Krankheit immer ſicher heilt; 
ich habe Kranke hergeſtellt, welche nirgends Hilfe finden 
konnten und vor Kurzem wieder einen jungen Mann, 
welcher ſchon dreimal die Queckſilber⸗Schmierkur vergeblich 


gebraucht hatte. 
Wolgaſt. Dr. Körner. 


Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von Herren⸗Garderobe 
ſowie zum Aufarbeiten und Repariren, dieſelben werden 
auf Wunſch durch meinen neuen Dampf-Apparat von allen 
Flecken billig gereinigt. Wilhelmſtr. Nr. 9. 


Eine Dame mit ihrer Tochter wünſcht in einem ruhigen 
Haufe, Bel⸗Etage oder parterre eine Wohnung zum 1. 
October beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
Waſſerleitung. Gefallige Adreſſen werden unter II. H. 
in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Vermieryhungen. 

Grün hof, Mühlenſtraße 12 d. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe hoch, zum 1. Juli, auch 
als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. 

Roßmarktſtraße Nr. a, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Jult 
inc, Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen ſucht ein Engagement 
als Geſellſchafterin. Neben einer tüchtigen, höheren Schul⸗ 
bildung iſt dieſelbe im Pianoforteſpiel nicht unerfahren. 

Gefällige Offerten W. A. 26. Paſewalk, poste rest. 


Ein promovirter Arzt und Geburtshelfer wird hier 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort geſucht. — 
Nähere Auskunft giebt der Bürgermeiſter Kleiſt und 
Apotheker Vogler in Falkenburg in Pomm. 


Für ein mutterloſes, gebildetes, junges Mädchen wird 
auf dem Lande oder in einer Kleinſtadt die Aufnahme in 
eine Familie zur Unterſtützung der Hansfrau gewünſcht. 
Gehalt wird nicht beanſprucht. Adreſſen unter A. II. 


18 in der Exped. d. Bl. 
der Zukunft Mönchenſtr. 4, Vorder- 


Euthüllung haus part., Hinterſtube links. 


Neue Brauerei Grünhof, 


Pölitzerſtraße 27. 
Heute Dienſtag, den 9. Juni: 


Großes Extra⸗Abend⸗Concert, 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand 


Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 


Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung findet in der Zeit vom 6, bis 10. August 
d. J. in der Reſidenzſtadt Hannover der erſte Pferdemarkt in Verbindung mit dem grossen 
Pferde- Rennen ſtatt, woran ſich eine bedeutende 


Pferde⸗Verlooſung 


auſchließt. Zur Verlooſung find unter anderen beſtimmt: 
1 Viergeſpann eleganter Wagenpferde im Werthe von 2000 ; 
1 Deckhengſt im Werthe von 1700 ; 
ſowie über 50 Stück der edelſten Zucht:, Reit⸗, Wagen⸗ und Arbeitspferde; 
ferner ca. 2000 Gewinne, beſtehend aus den vor züglichſten Reit⸗ und Fahr⸗Utenſtlien. 
Es werden 40,000 Looſe, à Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den 


Bankhäuſern 
B. Magnus in Hannover und 
A. Molling in Hannover 


übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten ſind. 
Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſprechenden Rabatt. 
Das Directorium des Vereins zur Förderung der 
Hannoverschen Landes-Pferdezucht. 


Bromberger Ausftellung 1868, broncene Medaille. 


Sehr wichtig für Raucher. 

Pfeifenköpfe, Eigarrenpfeifen und Cigarrenfpisen in verſchiedenen eleganten Formen aus 
poröſer Holzkohle, haben die Eigenſchaft, daß ſie beim Rauchen die übelſchmeckenden Beſtandtheile des Tabacks Am⸗ 
moniack ꝛc. hauptfächlic aber das der Geſundheit fo ſehr nachtheilige Gift „Nicotin“ vollſtändig abſorbiren. 
— Ferner bieten dieſe Fabrikate die außerordentliche Annehmlichkeit, daß, da die poröſe Holzkohle jede Feuchtigkeit 
aufzehrt, beim Anrauchen nie der ekelerregende ſchlechte Geſchmack entfteht und jede Pfeife rein ausyeraucht werben 
kann. Es konnen ſich in dieſen Köpfen nie die ſogenannten Pollacken bilden. 

Die Waſſer⸗Filter aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle reinigen das Waſſer von allen ſchmutzigen und unge- 
ſunden Beſtandtheilen und ſollten deshalb in keinem Hauſe fehlen. Die Keſſelſteinſammler verhüten das An⸗ 
ſetzen des Keſſelſteins und reinigen ebenfalls das Waſſer und die Zündholzbüchſen halten die Zündhoͤlzchen ſtets, 
auch in ganz feuchter Luft, trocken. 5 
se ya von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel. Lager dieſer Artikel hält ſtets in reicher Auswahl 

* 01 


in Stettin, 


Laubsäge- Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen gucken mes 5 
* 7 um praktiſchen Gebrauch a ; 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen Fan bega a an 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ X 
Wir verlaufen auch fämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


u Bat 2 
REN Die Cement⸗Kuunſt⸗Stein⸗ Sommer- Theater auf Elyfium. 


von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden- 
beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31. 


Engl. Matjesheringe 


zu Präſenten geeignet, empfing und empfiehlt 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 53. 
Frische grüne Pommeranzen, ein- 
gemachte frische Ananas und Ana- 
nas - Erdbeeren; ferner: Himbeer-, 
Kirsch-, Ananas- u. Ananas -Erdbeer- 


Vorſtellung im Abonnement. 
Letztes Auftreten des Fräulein Susanne Göthe. 
Mozart und Schikaneder, 


oder: 

Der Schauſpieldirektor. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 
Moritz Schnörche. 

Schwank in 1 Akt. 
Flotter Burſche. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Saft empfiehlt Kasten. abrik Die Theater⸗Conditorei ſoll vom 
L. I. Härtsch, Schuhſtr. 29, „vom 3 9. September ab anderweitig verpachtet 
vormals . E. Krösing, Frederick Munns 8 A von 10—12 Uhr 

Prima Emmenthaler, Schweizer⸗, grü- en te HK. Carlschultz, 


nen Schweizer - Kräuter, Neufchateller, 


Holländ. Süpmild8-, Edammer, Chefter, Stadttheater, parterre links. 


nimmt Aufträge in eingemachten Braunſchweiger Stangen⸗ 
Spargel, Erbſen, Bohnen ꝛc. bis Ende der Champagne 


Limburger und Italieniſchen Parmeſan⸗ 33T. Abgang und Ankunft 

1 T Hart b. S 29 Gable uzen, Kiſſenſteinen Ba h n3 üge 

I. T. Hartsch, Schuhſtr. euzen, Kiſſenſteinen, 8 
vormals J. F. Huhſtr 4 Schrifttafeln, Sockeln "us Dr 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. verm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 


zu eiſernen Kreuzen und Gitterſehwel⸗ 

len x. in Granit, Marmor und Sandſtein 

befindet ſich jetzt 

Frauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 


EX. Grassmann’s 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorräthig bei 

R. Grassmann, 


Sophageſtelle 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Boonekamp of Maagbitter 
er Y Y% %ı Stafhe 
20 Sgr. 10 Sgr. 5 Sgr. 


Mattheus & Stein. 


bei 


Eisipinde, e 
= 5 * 2 % ends. 
Kühlflafchen, Ein elegantes Sopha, md 0 h h . neu l . . 


ein mahagoni Kleiderſpind, und mehrere andere 
Sachen Umzugshalber zu verkaufen . 
Gründer, Mühlenſtraße 12 d., 1 Treppe links. 


Salz⸗Offerte. 


Viehſalz 12½ Sgr., Viehſalzleckſteine 17 Sgr. 
pro Ctr., ab Stettin. N. Dorschfeid, Fiſcher- und 
kl. Oderſtr.⸗Ecke Nr. 3. 


(Auſchluß an den Eourierzug nach Hagenow und Ham⸗ 

burg; Anſchluß 2 rg IV. 7 u. 55 M. Ab. 

nkunft: 0 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nam. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 N. 
Morg. np aus Kreuz). III. II u. 54 M. Bor. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krem)- 

VI. 9 u. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Verm. 
II. 3 U. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
zug). 
von ge > u. Paſewalk: I. 8 U.45M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
ena) III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittage 
U. 15 M. Abends. 


Butterkühler, 

Selterwaſſer⸗Hähne, 

Fliegenſpinde, 

Drathglocken, 
offeriren billigſt 


Moll & Hügel. 


Gute Dach⸗ und Mauerſteine entweder 
vom Hofe am Frauenthor oder franco 
Bauſtelle billigſt, jedes Quantum. 

N Julius Saalfeld, 
Louiſenſtraße 20. 


CEiſenbahuſchienen 


uud eiferne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen bilfigft bei 
Un. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Jennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Stelbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
billigſt Wm. Helm, Stettin. 


und 
IV. 


